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iegs- W Chronik
Wichtige Tagesereigniffe zum Sammeln.
«uaust. In Flandern keine gröberen Kampfband-
- Vor Verdun tobt die Jnfanterieschlacht weiter.
°en Kämpfen blieb die Höhe Toter Mann sowie die
t und ein Teil des Foffes-Waldes im Besitz deS Feindes,
dingen vorteile erkaufte er mit schweren blutigen

— 86 feindliche Flieger abgeschoffen. Wir ver-
j Flugzeu ge. — Im Osten unverändert.

l>2S er tte F>albjabr.
das Juli erg ebnis des uneingeschränkten Unter¬

lides kann sich sehen lassen vor der Welt : 811000
Register-Tonnen ! Ein kleiner Rückgang gegen Juni.
4 ; damals war die Million überschritten worden.

April. Al er die Grundlage für unser Urteil
bleibt natürlich die amtliche Schätzung der

.. Admiralität , mit der wir in den vollen
lolfrteg hineingingen, und die nahm einen Monats-

on durchschnittlich 600 000 Tonnen in sichere
Schon im Februar wurde diese Ziffer sofort

,chernd 200000 Tonnen überschritten, der März
sie bis auf fast 900000 Tonnen, und der April

ng zum ersten Male die Million . Dann
wieder etwas rückwärts , zum groben Jubel

gländer: der Mai brachte es „mir* auf
Tonnen. Dafür sah der Juni wieder eine sieben-
Ziffer, während der Juli sich wieder mehr
irz- und dem Maiergebnis annähert . Ein Auf und
in der Natur dieser Seekriegsiührung vollauf be-
ist. Selbst der beste Rennfahrer kann nicht stets
big mit Höchstleistungen auswarten . Das ent-

ist die Gesamthöhe seiner Anstrengungen, und
er können wir , was unsere Tauchboote betrifft,
- zufrieden sein.

ersten Halbjahre sind danach 5 496 000 Tonnen
unsere Feinde nutzbaren Handelsschiffsraums ver-
sorden. Wenn man den Reden von Lloyd George
offen trauen wollte, mübten unsere Feinde heil-
.über sein, dab ihre Schiffsverluste nicht das
oder dreifache dieser Summe betragen, und sie

örlgesetzt mit Zahlen um sich, als wäre es eine
eit für sie, sich von diesen Verlusten im Handum-
Dieter zu erholen. Einmal zweifeln sie die Zahlen
Admiralstabes in der unbekümmertsten Art und
i, als hätten sie es mit amerikanischen Rechen-
und nicht mit deutt'cher Gewissenhaftigkeit zu

j dann werfen sie mit Ersatz- und Neubauten um
wenn sie imstande wären , die gesauste Arbeits - und
onskraft ihrer Völler auf die Tätigkeit der
zu konzentrieren. Wir wissen, dab sie schwindeln,
ihnen niemals darauf ankommt zu sagen,

sondern nur besiimmte Wirkungen zu erzielen, bei
>aus und draußen in der Welt. Liegt es in ihrem
\ die Stimmung im Lande zu alarmirren, uni sie
Fortsetzung des Krieges gefügig zu machen, daun
Ätsche„U-Boot -Pest " eine wahre Gottesgeitzel, die
!.unter Aufbietung allerstärkster Machtmittel werde

können. Und ist es wieder einmal an der
.a? Ol auf die Wogen zu gießen, dann machen
schm sich vergebliche Hoffnungen, das gewaltige

mit der U-Boct -Waffe zur Kapitulation zu
denn es kämpft gegen Hilfsmittel , die unerschöpf-
und gegen eine Nation , die zum äußersten ent-
ist. In dem einen wie in dem andern Falle
vir uns nicht zu Opfern dieser zielbewußten
ismethoden hergeben. Wir wollen weder zu schwarz
wsig fehen, sondern immer nur die Tatsachen
behalten, weiter nichts. Selbstverständlich aber

bei die amtlichen Meldungen unseres Admiralstabes
chütterliche Grundlage , von der wir ausgehen, denn
len, daß dort nicht Jongleure den Rechenstist
sondern Männer , deren Wahrhaftigkeit und
lvußtsein in Fleisch und Blut übergegangen
ioyd George hat vor wenigen Tagen erst für
Rot Juli einen Verlust von 320 000 Tonnen
l. Nun ist die englische Flagge an dem ver-

Frachtraum mit etwa 70 °/° beteiligt , das
ü 811000 Tonnen rund 660 000 Tonnen auS,
000 Tonnen mehr als der brttische Premier-
die Welt glauben machen möchte. Für dieses
Wert er den englischen Schiffsbau auf 1,5 Mil-
>er 126000 Tonnen monatlich; bleibt immer noch
'Verlust von rund 435000 Tonnen , während Lloyd
ihn auf 250000 Tonnen bezifferte. In drei
wäre also der ganze JahreszuwachS der briti-

ndelSflotte wieder von der Meeresfläche ver-
» — und trotzdem soll die Welt glauben,
land unüberwindlich sei? Wenn wir den ihm und
ceunden zur Verfügung stehenden Frachtraum in
Üben Jahr um beinahe 5V- Millionen Tonnen
haben, so bedeutet daS einen Schlag, von dem sie
h bei langer Kriegsdauer nicht mehr er-
Dnnen. Und selbstverständlich trifft ieder

weitere Schiffsverlust urffere Gegner ungleich emp¬
findlicher als die bisherigen , denn je mehr
ihre Tonnenzahl zusammenschmilzt, desto wertvoller ist der
Rest, der ihnen verblieben ist. Deshalb die ungeheuren
Anstrengungen in Flandern und vor Verdun , im Osten
und im Südosten, uns auf dem Lande zu überwältigen,
denn gegen unsere Offensive zur See sind sie. mögen sie
es eingestehen oder nicht, auf die Dauer ohnmächtig. In
-er festen Zuversicht auf den Enderfolg werden sie unS
ncht beirren. _

poimlcbe Rundfcbau.
Deutsche » Reich.

Der Standpunkt des Kaisers hinsichtlich der Ver¬
leihung des Eisernen Kreuzes und der Beförderung
zum Offizier erhellt aus einer Antwort des Reichstags-
abgeordneteu Marquardt , der den Wunsch ausgesprochen
hatte, daß allen Soldaten , die vor dem Feinde gestanden
hätten, das Eiferne Kreuz 1l. Klasse verliehen werde. Von
einem Abzeichen, das die Inhaber des Eisernen Kreuzes,
die es an der Front erworben haben, von denen in der
Etappe unterscheiden, soll vorläufig Abstand genommen
werden. Jeder an der Front stehende und vor dem Feinde
bewährte Mann habe Aussicht, das Eiserne Kreuz zu
erwerben. — Die Vorbedingungen für die Ernennung zum
Offizier sind erheblich gemildert worden , ob noch weitere
Milderungen zulässig seien, muß der Kriegsminister ent¬
scheiden. Im übrigen sind viele verdiente Unteroifiziere
bereits zu Offizieren befördert worden.

•j. Eine Reise preußischer Parlamentarier nach Bul¬
garien soll demnächst unternommen werden, nachdem eine
Anzahl Reickstagsabgeordneter schon vor längerer Zeit
eine solche Reise ansgeführt hat. Die Landtagsabge-
ordnetcn sind mit dem Kriegsamt in Verbindung getreten,
das ihren Wunsch lebhaft umerstützt. Es ist daher anzu-
neymen, daß die Abgeord:.«tenfahrt nach Bulgarien , von
der eine neue Kräftigung der gegenwärtigen freundschaft¬
lichen Beziehungen zu erwarten ist, in absehbarer Zeit
stattsindcn wird.

-> Als Untcrstaatssekretäre i:n Reichswirtfchastsanit
sind die bisherigen Ministerialdirektoren Dr . Caspar und
Dr . v. Jrnqniöres in Aussicht genommen. Ihre Ernennung
wird statlfinden. sobald Dr . Sckwander sein Amt aistritt,
d. h. sobald das Reichswirtschastsanit vom Reichsamt des
Innern ch gezweigt ist. Unterstaatsserretär im verkleinerten
Reul Saust des Innern wird nach dem Ansrücken von Dr.
Wallras zum Staatssekretär der bisherige Ministerialdirektor
Dr . Lewaid werden. Der bisherige Leiter der Reichs»
tartoffelstelle, Landrat Dr . P .terS, der in dem Regierungs-
rat Dr . Arnoldi einen Nachfolger finden wird , ist zur
Leitung des preußischen Staatskommissarictts für Volks¬
ernährung in Aussicht genominen und wird als Stac .ts-
lvmmissar die Stellung eines Unterstaatssekretärs im
Kriegsernährungsamt erhalten.

Öftcrreicb-Ungarn.
An Stelle des Grafen Esterhazy ist der frühere

Mastster Alexander Welcrlc Ministerpräsident geworden.
Er war verschiedentlicha' s Minister und auch als Minister¬
präsident tätig und genießt den Ruf eines ei 'ahrenen und
weitblickenden Staatsniannes . Er strebt eins möglichst
innige wirt 'chaftliche Verbindung Österreich-Ungarns mit
Deutschland an. um durch Erschließung eines aufnahme¬
fähigen Marktes die ungarische Landwirtschaft, besonders
auch den kleinen unb mittleren Bauern zum Ertragen der
Kriegslasten zu befähigen. Der neue Ministerpräsident
Wekerle wild es als seine erste Aufgabe betrachten, dem
Abgeordnetenhaus zu Beginn der Herbsttagung eine frei¬
sinnige Wahlrechtsvorlage zu unterbreiten . Bei der großen
Volkstümlichkeit, ' die Wekerle bei allen Parteien genießt,
hofft man, daß ein Teil der Tiszapartei oie früheren Be¬
denken gegen die freisinn'ge Wahlrechtsreform fallen lassen
und für die Vorlage Wekerles stimmen wird.

noUanct«
rr Zu den Unterhandlungen mit Deutschland wegen

Zufuhr von Steinkohlen wird von gut unterrichteter Seite
gemeldet, daß Deutschland die Lieferung einer gewissen
Menge zugcsagt habe mit der Maßgabe , wenn Holland
mehr zu erhalten wünsche, müßten niederländische Arbeiter
nach Deutschland gesandt werden, um diese Mengen zu
fördern. In diesem Falle würde, da ein Hauer 20 Tonnen
monatlich fördern kann, die Lieferung entsprechend der
Zahl der überwiesenen Arbeiter vermehrt werden.
Hus ln - und Hueland.

Berlin , 21. Aug. Als Nachfolger des zum Justizminister
ernannten Abg. Dr . Spahn ist der Adg. Gröber zum Vor-
sitzenden der Zentrumsfraktlon de? Reichstags, zu
seinem Stellvertreter der Abg. Trimborn gewäblt worden.

Frankfurt a. M., 21. Aug. Wie verlautet , hat die
schwedische Regierung unbeschadet de§ bestehenden Ausfuhr¬
verbotes die Erlaubnis zur Ausfuhr von 120000 Tonnen
chemischer Holzasche nach England erteilt.

Bern , 21. Aug. AuS Madrid wird gemeldet. König
Alfons sei an einem Gelenkwaffererguß mt Knie erkrankt.

Saaa . 21. Aug... Der .brttische Gesandte Lat nach einer

S ailertt tIDung un -erariran eraari . oau leine vregierung ote
päpstliche Note empfangen habe und sie einer wohllvollende»
stmü'ung unterziehen werde.

Amsterdam, 21. Aug. Londoner Blättern zufolge bei die
iapanische Regierung den japanischen Delegierten für
Stockholm die Paffe verweigett.
' Christiane , 21. Aug. Die norwegisch -amerikanische«
Aussuhrverhandlungen stehen vor dem Abschluß. LS
oerlautet, daß Norwegen die amerikanischen Bedingungen an-
nehmen wird. — —

Oer Ka nzkr  im Hauptauefcbuß.
Berlin , 2t . August.

Abgeordnete aller Parteien hatten sich in grober Zahl
heute zur ersten Sitzung deS ReichStagshauptauschuffeS
nach den Sommerferien eingefunben. Die neuen Mit¬
glieder der Regierung waren vollzählig anwesend. Von
dem konservativen Führer Graf Westarp wurde der
Reichskanzler , der in Zivil war , kurz nach zwei Uhr
in den Saal geführt.

Der stellvertretende Vorsitzende deS AuSfchuffeS, der
sozialdemokratische Abg. Dr . Südekum , eröffnete dir
Sitzung mit einem warmherzigen Nachruf auf den ver¬
storbenen Abg. Bassermann und würdigte ferner di«
Verdienste des durch eine Ernennung zum preußischen
Justizminister ausgeschiedenen bisherigen Vorsitzenden
Dr . Spahn . Auf Vorschlag des sozialistischen Abg.
Ebert wurde für Dr . Spahn der Abg. Fehrenbach vom
Zentrum einstimmig znm Vorsitzenden des Ausschusses ge¬
wählt und nahm die Wahl mit der Bitte um allseitig«
Unterstützung an. Dann nahm das Wort

Reichskanzler Dr. JVHcbaeUa:
Seine erste Aufgabe sei gewesen, die Beziehungen zu

den Verbündeten zu pflegen und zu befestigen. Leider sei
d>eS mt  ter T o wi und mit Bulgarien bisher nur schrift¬
lich möglich gewesen. Dagegen hätten mit dem Grasen
Ezeruin wiederholt Aussprachen stattfinden können, bei
denen sich volles gegenseitiges Vertrauen für die weitere
gemeinsame Arbeit ergeben habe. Das BündniL mit
Österreich- Ungarn stebe so fest wie je. Seit dem
letzten Beisammensein des Reichstages habe sich die Zahl
unierer Feinde um drei vermehrt : Siam , Liberia und
China. Ein Grund zur Feindschaft gegen unS habe bei
diesen Staaten nicht Vorgelegen, sie haben vielmehr unter
dem Druck der Entente gehandelt. In militärischer Be¬
ziehung arbeiten die Mittelmächte nach einem einheitlichen
Plan . Der Kanzler brachte ein Telegramm der Oberste«
Heeresleitung über die

gegenwärtige militärische Lage
zur Verlesung. In dem Telegramm wird die Wirkung deS
U Bootkrieges auf die Front hervorgehoben und dem Ver¬
trauen Ausdruck gegeben über die günstige Lage im Westen,
femer der Genugtuung über die Erfolge im Osten. Not
sei jetzt die treueste Pflichterfüllung an jeder Stelle . Am
Beginn des vierten Kriegsjahres steht Deutschland so
günstig da wie nie, und das gilt auch von den Leistungen
zur See . Gleichwohl zeige sich nirgends bet den Feinden
irgendwelche Friedensgeneigtheit . Der Kanzler erinnerte
an seine Enthüllungen über die Kriegsziele Frankreichs,
die von England unterstützt worden sind. Man sei sich
jetzt auch klar über die Absichten unserer übrigen Feinde.
Er ging im einzelnen ein auf die Abmachungen, die unser«
Feinde im Frühjahr 1915 und späterhin getroffen haben,
und zählte auf, wa§ sich die Ententen :ächte dabei gegen¬
seitig zugesichert haben. Über die Abmachungen, die dabei
mit Italien getroffen worden seien, werde daS Material
noch weiter vervollständigt. Solange unsere Feinde
an diesem Vernichtungswillen festhalten , sei an
ein Friedensangebot unsererseits nicht zu denken.
Darin sei die ganze deutsche Presse einig. Das sei auch
s-stzustellen bei unserer

Stellungnahme zur Papstnote.
Der Kanzler gab den Jnbalt der Note wieder, zu der

wir ohne Anhörung unserer Bundesgenossen unS nicht
endgültig entscheiden können. Eine Verständigung mit den
Bundesgenossen aber sei trotz Beschleunigung bisher nicht
möglich gewesen. Er müsse sich daher ans allgemeine Bemer¬
kungen beschränken: Wir haben keinerlei Einfluß auf
den Schritt des Papstes gehabt. Das ist die nackte Wahr¬
heit und liegt auch in unserer Lage begründet . Jeden ehrlich
gemeinten Versuch dem Frieden näher zu kommen, be¬
grüßen wir sympathisch und nehmen diese Ehrlichkeit auch
beim Papste ohne weiteres an. Obwohl die Note von unS
nicht veranlaßt worden ist, begrüßen wir die Bemühunge»
des Papstes , dem Weltkrieg ein Ende zu machen, mst
Sympathie . Vor einer materiellen Stellungnahme zum
Inhalt der Papstnote verspricht der Kanzler enge Fühlung¬
nahme mit dem Hauptausschuß.

Eine kurze Aussprache der Parteien
schloß sich an die Kanzlerrede. Die Sozialdemokraten
begrüßten die Papstnote , die fortschrittliche Volks-
partei schloß sich der Stellungnahme des Kanzlers an.
Das Zentrum ließ eine formulierte Erklärung abgeben, di«
in dem Schritt Seiner Heiligkeit eine äußerst wertvolle

Skr'



Stfit&ertmn fies von auen BvMM YA8 erzeynren Frtewms
Erblickt und weiter mgr, van wer ?pavn nur leiner vcore
seiner Unparteilichkeit vor aller Welt Ausdruck ge¬
geben habe.

Ein nationalliberaler Fiedler erklärte, seine Partei
müsse sich ihre Stellung vorLehalte'ti und schließe sich den
Darlegungen des Kanzlers an, In ähnlicher Weise äußerte
sich ein konservativer AbcflMdneter. Seine Fraktion
erkläre sich mit der Haüuirg des Kanzlers einver¬
standen und werde später zu den Einzelheiten der Note
Stellung nehmen. Einige weitere Ausführungen mehrerer
Sli-dnec brachten nichts Neues und der Ausschuß vertagte
,-ib aus morgen, wo auswärtige Angelegenheiteu behandelt
werde» sollen. ^

Hage.
Die nrOvilljüHrigcn Holländer.

Die Londoner „Worniugpost" macht scharf gegen
Holland . Die Holländer , haben nach der von England-
Amerika anbefohlenen HriAserrläruvg Chinas an die
Mittelmächte den Schuh^der deutschen Interessen in China
übernommen. Das psißt stör „Morningpost " nicht. Des¬
halb kanzelt sie die HollÄrder nachdr cklich ab und spricht
von niederländischer Einmischung und Wichtigtuerei. Die
Geduld der Entente werde auf eine schwere Probe gestellt.
Wenn irgendwo in der Welt jemand nach Recht und
Psticht handelt, stellt er bratsche Geduld auf die Probe —
das weiß man.

Englischer Frauenkreuzzng gegen den Krieg.
In Leicester forderte die Gattin des englischen Parla¬

mentariers Snowd en in -einer großen Versammlung einenSriedenskreuzzug der Frästest. Die englische Presse,sagterau Snowden , täusche das Volk über die Stimmung der
Amerikaner zum Kriege. Im Madisongarten in Newyork
hätten sich 15 000 Pexsom» versammelt, um gegen dm
Krieg zu demonstrieren. -Heitere Tausende fanden keinen
Einlaß mehr. Die zum -Krieg treibenden Amerikaner seien
nur Finanzleute gewesen, die fürchteten ihre an die Entente
gegebenen Anleihen zll r-erlieren. Uber diese Sachlage sei
das amerikanische Volk getäuscht worden, seht aber dringe
die Wahrheit durch. .So 'schnell wie möglich müßten die
Friedensfreunde in England , besonders aber die Frauen,
sich mit aller Kraft für dke Beendigung des Krieges ein-
setzen.

Ob die Anregung Frau Snowdens etwas nützen wird,
ist fraglich. Jedenfalls steht sie würdigere Betätigung für
die Frau vor, als sie sich in dem von östlichen Schlacht¬
feldern berichteten Auftreten von kämpfenden Weiber¬
kompagnien darbietet. > sid-

Kein Viehfutter mehr in England.
In einer Erklärung des englischen LandwirtschastS-

ministers Prothers , die in der Landwi-rtschaftsgesellschaft
von Südostenglond verlesen wurde , heißt es, die letzte
Periode der Viehmästung habe sehr bedeutende Futter¬
mengen erfordert . England sei zum ersten Male flfc*
zwungen, sich der Not des Krieges zu fügen. Der Schiffs-
rauni habe sich durch die feindlichen Unterseeboote so ver¬
ringert , daß Futter für die ViehhakkffnZ' nicht erübrigt
werden konnte. Also Herr Prothers siebt ein, waS sein
Kollege Lloyd George öffentlich noch immer bezweifelt.
Nämlich, daß der Unterseekrieg wirkt.

WilspnS Künstlerpatrourlten.
Die Kriegsbegeisterung im Lande des Dollars will

trotz aller Anstrengungen Wilsons und seiner milliarden¬
schweren Freunde nicht reckt bxennen. In Newyork halten
dauernd zahlreiche Volksredner Ansprachen zugunsten des
Friedens auf den Straßen . Nun hat eine Gesellschaft von
sogenannten Künstlern der Vereinigten Staaten einen
Patrouillendienst eingerichtet ztir Überwachung der Redner.
Die „Künstler" wollen diese vorlauten Sprecher möglichst
verhaften und dann bestrafen lassen. Wmn schon die
Akrobaten der Sincisvielballen und die Clowns aus dem

Zirkus für W-Isous Feldzugspolitik eintreten, muß es ihm
gelingen, denn es ist doch nicht anzunehmen, daß ernsthaste
Kunstbeflissene, selbst wenn cs amerikmiischc sind, sich zu
diesen Straßenjäuberun gsarbeiten hergeben.

Siegreiche Abwehr vor Veräun.
Mitteilungen des Wolffschan Telegraphen -Bureaus.

Großes Hauptquartier , 21. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Außer zeit-
starkem Zcrstörungsfeuer in einigen Abschnitten der

flandrischen und Arras -Front keine größeren Kamps-
Handlungen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Der erste Tag
der Schlacht vor Verdun nahm für die Franzosen den-
selben Ausgang wie die großen englischen Angriffe in
Flandern am 31. 7. und 14. 8. Die Überlegenheit an Maler,ai
und rücksichtsloser Maffeneinsah von Menschen konnten
die deutsche Kampfkraft nicht brechen. Geringer örtlicher
Gewinn steht dem Scheitern des Angriffs bei einer Front
von mehr als 20 Kilometer gegenüber. — Am 11. 8.
begann die gewaltige Artillerie - Vorbereitung für den
großen Stoß , den gestern auf Englands Geheiß Frankreflos
Heer vollzog. — Vom Walde von Avocourt bis zum Olt-
raub des Caurieres -Waldes wurden unsere Stellungen
durch die in den letzten Stunden vor dem Angriff aufs
höchste gesteigerte Artilleriewirkung des Gegners in e,n
weites ödes Trichterfeld verwandelt.

Am frühen Morgen tzeS 20 . 8 . brach die franzrMiste
Infanterie i» dichten Angriffswellen unter dem Schutz de»
„ach vorn verlegten ArtillcrtefeurrS tief gegliedert znm
Sturp , vor. An vielen Stellen drangen die schwarzen »nd
weißen Franzosen in unsere Abwehrzone ein , in der jeder
Schritt vorwärts unseren Truppen durch blutige - Opfer ab-
gcrungen werde» mußte. Erbitterte Nahkämpfe und kraft¬
volle Gegenstöße warfen den Feind fast überall zurück.

Der gewaltige Kampf wogte tagsüber hin und her. Auf
den; westlichen Maas -Ufer verblieb nur die Höhe Toter
Mann und der SLdrand dcS Raben -Waldes den Franzosen;
wir liegen hier hart am Nordhaiig der Berge . Auf dem
Ostufer ist die Kampfliuie noch weniger verschoben: nur an
der Höhe 344 südöstlich von Samognenx und im Fosseö-
Wald hat der Feind etwas Boden gewonnen.

Die Maßnahmen der Führung haben sich glänzend
bewährt . Neben der mit vorbildlicher Ausdauer und
Tapferkeit kämpfenden Infanterie gebührt auch der Artillerie
volle Anerkennung, deren vernichtende Wirkung die feind,
sichen Vorarbeiten und den Aufmarsch zum Angriff
empfindlich schädigte und die an der erfolgreichen Ab¬
wehr hervorragenden Anteil hatte. Die anderen
Waffen, insbesondere Pioniere und Flieger , trugen
zu dem guten Ausgang des Tages wesentlich bei. —
Die Verluste der französischen Infanterie sind ihrem Massen¬
einsatz entsprechend außerordentlich hoch. — Die Schlacht
vor Verdun ist noch nicht zu Ende, heute Morgen sind an
vielen Stellen der Front neue Kämpfe entbrannt : Führer
und Truppe vertrauen auf günstigen Abschluß.

26 feindliche Flieger stutz abgeschossen worden ; wir
haben 5 Flugzeuge verloren.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Von der Düna bis zur Donau ist die Lage un¬

verändert.
Macedonischc Front . Nichts Neues.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
*

Abendbericht.
WTB Berlin,  21 . Aug. (Amtlich.)

In Flandern Artillerietätigkeit wechselnder Stärke;
nördlich non Lens örtliche Gefechte.

Aus tiefer Nst.
Ein Zeit -Roman aus dem Masurenland . Von Auuy Wothe.
62) Nachdruck verboten.

(AmerikanischeS-Lopyright 1915 dz- Anny Wothe , Leipzig .)
Sie hatte plötzlich wieder die Empfindung , welch ein

Schatz sich in dieseckt" Kindergemüt birgt , und daß sie
sich diesen Schatz nicht entreißen lassen durfte . Kampf-
lustig sah sie dem Falwittner in die Augen , aber als
er ihr jetzt Lenchen ganz selbstverständlich in den
Wagen rerchte, da kam doch wieder eine seltsame
Unruhe in Ankas Herz Gesprochen hatte sie mit
Wenzel auf der ganzen Fahrt bisher noch nicht ein
einziges Wort.

Aus dicken Staubwolken tauchte nun schwere Artillerie
auf , die mit gefüllten Munitionskästen sich in der Rich¬
tung der Schlachtfeld-̂ vorwärts bewegte. Jetzt stampfen
auch gefangene Russen daher , in stumpfer Gleichgültigkeit
starrten sie vor sich hin.

Ueberall wurden schrote Geschütze aufgefahren.
„Front nach Rechts I" fällt duS Kommando.
„Zum Donnerwetter , da das Auto aus der Linie ."
Wenzel hörte nicht. In sausender Fahrt geht es

weiter . Er w .rß, er muß durch. Wenn sich der Kampf
helüberzieht ist ihm der Weg abgeschnitten, er kann nicht
mehr nach Kaminken und er weiß doch, daß er hin muß,
daß er Gitta und Anka mit den Kindern in Sicherheit
bringen muß.

Ja , waren sie denn in Kaminken wirklich in Sicher¬
heit ? Rach Auskunft des Armee-Oberkommandos unbe¬
dingt . Schloß Kaminken stand jetzt unter der Flagge
des Roten Kreuzes . Zstdem hatte man überall die
noch erhaltenen Güter mit ihren Wohngebäuden mit
einer lückenlosen Schutzwehr von Militär umstellt —
auch Kalwitten wurde in gleicher Weise wohl behütet
— und ganz abgesehen davon , daß eS die Rüsten kaum
gelüsten würde , wieder zu kommen , um nochmal in
den masurischen Sümpfeü - zuk sterben. Wenn es Wenzel
nur gelang , erst die gerade Straße nach der Heimat zu
erreichen, dann war schon viel gewonnen.

Einen Augenblick hatte er daran gedacht, irgendwo in
einem Dorf zu übernachten . Dann aber schien es ihm
doch sicherer, ohne Anfenthalt mit äußerster Geschwindig¬
keit weiter zu fahren , denn man wußte nicht, was die
nächste Stunde bringen konnte.

Der Abend kam, als sie über die weiten Schlachtfelder
flogen . Ka' l Bartens schlief längst in seinen warmen
Decken, u .o Lenchen, das jetzt der Krankenpfleger sorglich
auf den Knien schaukelte, schnarchte sogar ei« bißchen.
Gitta und Anka saßen aufrecht und blickten in das
scheidende Licht des Tages und wo ein Kriegsgrab mit
Helm und Lanze oder mit einem schlichten Kreuz aus
Holz und Zweigen ausragte , d« grüßten sie es still in
tiefster Ehrfurcht , als sei ihnen ein König begegnet.

Der Mond trat aus dunklen Wolkenfetzen am Himmel
hervor , den im Westen brennende Dörfer glutrot be¬
strahlten.

Ankas Augen hingen immer wieder selbstvergessen an
Wenzels breitschultriger Gestatt , der da so unbewegt mit
kraftvoller Hand das Auto steuerte.

Nur ganz kurze Rast hatten sie sich unterwegs gegönnt.
Länger als sechzehn Stunden hielt jetzt Wenzel das
Steuerrad , aber keine Spur von Ermüdung war ihm
anzumerken.

Und Anka dachte, es müßte ein herrliches Gefühl sein,
so sicher von starker Hand behütet , durchs Leben zu gehen.
War eS da recht, daß sie eigensüchtig die Kinder für sich
begehrte ? Waren sie bei ihm , dem Starken , Festen,
nicht bester aufgehoben als bei ihr?

Tiefe Mutlosigkeit wollte sie beschleichen und eine
lähmende , geheime Angst , für die sie keine Warte fand.

Und dann hallte wieder Geschützdonner durch die Nacht.
Ulanenpatrourllen jagen vorbei.

„Vorwärts ! Vorwärts !" ertönte der Befehl.
Wie Jauchzen klingt es.
„Jetzt wird es Ernst ." sagte der Krankenpfleger und

legte Anka da » kleine Lenchen behutsam in den Schoß.
Bedächtig zieht er seinen Revolver . Mit gespanntem

Hahn sitzt er und wartet . Den beiden Mädchen klopft
das Herz zum Zerspringen.

Vor Verdun wird an einzelnen Stellen
noch gekämpft ; an der Höhe 304 wiesen mir j
zösische Angriffe ab.

Im Osten nichts Wesentliches.
* *

*

Neue ll -Bootserfolge.
Amtlich wird gemeldet: Durch unsere U-Boote,,

im Atlantischen Ozean und in der Nordsee wj
5 Dampfer . 2 Segler versenkt, darunter der enghs
wafsnete Dampfer „Rosemound" (3044 To.) mit
Archangelsk nach Cardiff. Die übrigen Dampfs
aus starker Sicherung oder aus Gelertzügen „
geschossen. Einer der versenkten Segler , eine Du
bark, war m>t vier Geschützen bewaffnet.

Der Chef des Admiralstabes  der

Großkampftag an der Maas.
Nach neuntägigem Artilleriekampf trat auf

Ufern der Maas am 20. August gegen 5 Uhr morgn
französisch« Infanterie znm Angriff in mehr als
mcter Breite an. Fast auf der gesamten Frorst
tapfere Infanterie , wirksam durch die Artillerie
den Angriff abgew-hrt.

Die Höhe Toter Mann und der Südrand drsl
rvaldes ist den Franzosen verblieben. Wir wolle? !
Erfolg des Feindes nicht verklemern. Er hat hier
umstrittene Höhe gewonnen, d'.e für die Beobachtung
die mächtigen Höhenslellungen des Marre -Ruckeni
Bedeutung war . Wir dürfen tün aber auch nichti
schätzen. Denn westlich und östlich von der in derb
und in der Breite begrenzten Einbruchstell' Habens
noch wichtige Höhenstellungen, darunter die oielge,
Höhe 304 in unserer Hand. Der Verlust des
Mannes übt daher auk d>« Gestaltung an der
von Verdun keinen entscheid-"^ '** Einfluß aus.

Die Kämpfe am Isonzo.
(Aus dem österreichisch - ungarischen  Heeresbcci

Wien , 21. Auguji.
Der Feind setzt alles daran , die Krait uiisei

zehn blutigen Schlachten siegreich gebliebenen
zu brechen. Dies ist ihm an keinem Punki?
Walstatt gelungen. Am nördlichen Flügel der 7Q|
meter langen Linie, im Vrstc- und Krn-Gebiete. (jjj
der italienische Angriff dem Felsengelände gen
Einzelstöße auf, die alle glatt abgeschlagen r.
Südlich von Auzza und östlich von Cauale vermost
Feind unter Einsatz neuer Kräfte unsere Front etwasz
zudrücken. DeritalienischeAngriff wurde bei Vrh aufgef
nachdem einzelne Abteilungen bis zur vollen Umzi;
ihren Platz beharwtet und dann den Rückweg mitten!
den Angreifer gefunden hatten.

Zwischen der Ela und der Wippach prallte inj
und Nacht andauernden Kämpfen ein Austin in
dem anderen an uneren heldenmütig uertri
Linien ab. Gleich erfolgreich fochten die Leu
Verteidiger der Karsihochfläche. Die Eroberung dej
störten Dorfes Selt bildet den einzigen örtlichen0
den hier der Feind, Tausende von Mensckcii otfen
erringen vermochte.

An zwei Schlachttagen blieben «."'er 5660 Gei
«nd 30 Maschinengewehre in unserer

Nordwestlich von Arsiere slten  Abteilun
2. Tiroler Kaiserjägn -okegimeutL und Smrmpa
4 Offiziere. 80 Mann , 1 Maschinengewehr aus
lienischen Gräben.
klein « kriegvpokt.

Berlin , 21. Aug. Die giechUchrn Truppen,
freiwillig unter den deutschen Schloß gestellt haben,t
entgegen feindlichen Vebauvtringen — «vch wie vor in fl
Lager in Görlitz.

Amsterdam, 21. Aug. Ein Flugzeug unbekannter,
nalität hat Sonnabend früh >n der Gegend des fl
Goedereede aui der bolländikiüen Jnkel  alercden«i

„Russen", sagt jetzt der Krankenpfleger und win!
den Augen nach rechts, von wo ein Trupp Kose
kleinen Pferden gerade auf das Auto zusprengt.

Anka sieht nur auf Wenzel, der unbeirrt , als
keinen Feind auf der Welt , seinen Kurs innehäsi

„Er rechnet darauf ." belehrte der freiwillige
pfleger, mit einem Blick auf Wenzel, »baß
Rote -Kreuz-Flagge respektieren wird . Wenn
da der Herr Oberleutnant nicht täuscht . Der
nichts heilig ."

Im selben Augenblick war auch schon dar AM
ringt . Erst schien e», als wollte Wenzel wem
und die Feindesschar mit stinem Kraftwagen dur-"
aber er bremste, und seine Stimme klang st
wuchtig, als er von dem die Patrouille befehd
Kosakenoffizier freie Bahn verlangte.

Der grinste frech und steckte sein Gesicht in den
so nahe an das Antlitz Ankas , daß Wenzel o
mit wütender Gebärde zurückriß und nach fetn
volver griff.

Damit war das Singnal zum allgemeinen
meng » gegeben.

Wenzel 'zielte mit ruhiger Kaltblütigkeit
Angreifer waren schon niedergestreckt und die V
an seiner Seite hatte soeben den dritten aufs j
nommen , als die Russen mit wildem GeW
nander stoben. ..MM

Ulanen brausten heran und ehe die MaoV'
recht begriffen, waren die Russen samt intern
umzingelt und zu Gefangenen gemacht. M

Jetzt sah Anka, die mit Gitta aus dem W^
sprungen war , plötzlich mit Schrecken, nachdem
chen in die Kissen gelegt, d«ß rotes Blut an
Wange herniederfloß.

„Mein Gott Sie sind verwundet, " rief .lie ijLw
Es war das erste Wort , das sie seid

ihm sprach.
FortsetzE
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Merkblatt für den 23 . August.
„a 6 ®* II Mondaufgang 12 24 N.

'Kfganfl 8° || Monduntergang 9” N.
Mi. Dreußen unter Bülow schlagen die Franzosen und

WZ . Oudinot bei Großbeeren . — 1831 FeldmarlchaL
1 vf,t o Gneisenau gest. — 1842 Geschichtschreiber Karl

fteisei ged. — 1862 Dichter Julius Hammer gest. -
”• ,u Prag zwischen Österreich und Preußen . — '9-<

p ®* dwlomatiichen Beziehungen DeutlchlandS zu Janen
Herzogs von Württemberg über dre Franzai :r>

r « beit abäciooite «. E« wurde kein Schaden von
ffjl anä crid)teL Dir Angelegenheit wird untersucht.

21. Bug . Wie aus Saloniki berichtet wird , soll
* Wict) 2000 Granaten in Brand geschossen

.

'Li 21. Äug . In Rom findet demnächst eine Vier«
Wonfereni statt ._

^cul’cbland im Vöikerfturm.
Das Kräfteverhältnis im Kriege.

W» ist recht lohnend , einmal an Zahlen nachzuweisen,
MÄhland mit seinen Verbündeten in jeder Beziehung
Uu «e stattliche Übermacht den Kampf zu führen hat.
(L , Mittelmächte kämpfen auf einem Gesamtgebiet
f* ie M von 8 358 650 qkm

mit 155 993 200 Men chen
kindliche Mächte.
ldie  über 85 892 800 qkm

und 988 091 OOO Menschen

^ "stehen ihnen weiterhin 22  028 060 qkmmit 370 362 000 Menschen
die jeden diplomatischen Verkehr mit ihnen ab-

4,en'haben, und nur 17 563 420 qkm
mit 157 486 000 Meulchen

yten sick zurzeit neutral . . . . . ^
Deutschland und seine Verbündeten kämpfen demnach
f * ne zehnfache Überlegenheit an Land und eine secps-
«Überlegenheit an Menschen . Wenn d e Ziffern vtel-
I « ck> im einzelnen nicht genau zutrehen . so geben sie
M , Bild von den ungeheuren Leistungen , dre das
je Volk zu vollbringen hat , um solchen Völkeriturm

hren. ,

Der 200. Sieg der Jagdstaffel Richthofen.
t Der 17. August ist zu einem Ehrentag in der Ge-
^miserer Jagdflieger geworden . An diesem Tage
, °ie ehemals von L ttmeister Freiherrn v. Rlchthmen,
i oon Leutnant Wol . geführte Jagdstaffel Nr . 11 das

jeindliche Flugzeug dgeschossen. Davon erbeutete sie
ffugzeuge und 196 ivkaschinengewehre . Das 197.

roe von Leutnant Groos als sein 5. abgeschossen. Es
t einer der vielgepriesenen englischen Dreidecker. Das
l war das 5. des Leutnants Mohnicke , ein von unseren

als bestes gegenwärtig vorhandenes Flugzeug
« « s Ps . Spad , das 199. wurde wieder von Leut-
t Gwos besiegt und war abermals ein Dreidecker.
»M . Flugzeug endlich , ein Sopwith -Zweisitzer . wurde
i Leutnant v. d. Osten aus einem Geschwader von
»lijchen Flugzeugen herausgeschossen . Seit dre Jagd-
l Nr. 11 im Herbst 1916 aufgestellt wurde , hat sie in
' os schneller Folge Sieg an Sieg gereiht , der Gent
m» lebt in ihrem Führer und durch ihn in jedem
cAngehörigen. Biele unserer Besten haben in dieser
'I gekämpft: Allmenroeüer . Scharfer , Wolff , Freiherr

:, . Richthofen , Krefft , Festner haben zu ihr gehört,
von ihnen deckt der grüne Rasen, keinen der

.iden hat der Tod geschreckt. Unauslöschlichbrennt
i der Wille zum Siege.

Oie eiste jfotizorcblach».
einer Artillerietätigkeit , wie sie auch in seht

um Schlachten die österreichisch-ungarischen Jsonzp
aus diesem Kriegsschauplatz noch nicht erlebt haben,

einer Breite von 60 Kilometer Front von Tolmeir
Aiimmter zum/ Meere die elcke Jsonzoschfacht ent>
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brannt . Die Wirkung der italienischen Artillerie , di«
durch tcanzSsische und englische Geschütze und vor
allen Dingen Artilleristen unterstützt ist, erstreckt sich
aus eine Geländetiefe von l2 Kilometer und
ist bemüht , nicht nur die StellungSlinie unserer Ver¬
bündeten zu zertrommeln , sondern auch bis weit hinter
die Fron : die Ansammlung von Resewen zu verhindern.
Brennpunkte der heißen Schlacht sind Tolmein , Canale,
die Gegend um Görz und die Karsthochfläche . Der erste
Ansturm , von dem man sich auf italienischer Seite eine
bedeutende Annäherung an Triest versprochen hatte , wurde
von unseren Bundesgenossen unter blutigen Verlusten des
Feindes , der allein 3000 Gefangene einbüßte , abgeschlagen.
Das läßt das beste für die wettere Entwicklung erhoffen.

Onlm Beute im Olten.
Unsere Gegenoffensive in Ostgalizien und in der

Moldau ist von großem Erfolge begleitet gewesen . Nicht
nur . daß der Feind fast gänzlich von österreichischem Gebiet
verdrängt wurde , er batte auch - außer der unzewöbnitch

•> V

blutigen Einbuße — ungeheure Verluste an Menschen
und besonders an Munition und Material . 655 Offiziere
und 41 300 Mann blieben in den Händen der
Sieger . Es wurden ferner erbeutet : 60 000 Gewehre,
85 000 Gasmasken , 257 Geschütze, 646 Maschinen-
gewehre und 191 Minenwerfer . Wenn so die Kampfkralt
des Gegners erheblich geschwächt wurde , so trifft ihn die
Einbuße des rollenden Materials besonders schwer. Zwei
Vanzerzüge . 14 Panzerkraftwagen , 15 Lastkraftwagen,
S beladene Eisenbahnzüge , 26 Lokomotiven und 218 Eisen¬
bahnwagen mußte er bei seinem eiligen Rückzug dem nach-
drängenden Gegner üb erlassen.

ven»«e und Provi»zna<bri<bten.
Hachenburg, 22. Aug . Zur Förderung der Tierzucht be¬

schloß der Vorstand der Landwirtschaftskommer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden einstimmig , vom Viehhandels¬
verband für den Regierungsbezirk Wiesbaden zur Förde¬
rung der Krerzucht des Kammerbezirks eine Beihilfe von
150006 Mark zu erbitten , da das vom Viehhandelsver¬
band angesammelte Kapital dazu bestimmt ist, nach dem
Kriege zum Wiederaufbau der Viehzucht Verwendung
zu finden.

* Pilzbelehrungskurse  finden vom 30. Aug.
bis 1. September und vom 6. bis 8. September d. Js.
bei der Kgl. Lehranstalt für Wein -, Obst- und Garten¬
bau in Geisenheim a. Rh . statt.

Alpenrod, 21. Aug . Unser allseits beliebter lang¬
jähriger Lehrer, Herr Hauptlehrer Scheid, kann am nächsten
Samstag , den 25. d. M ., mit seiner Gemahlin , der
Tochter unseres langjährigen , kürzlich in Marienberg
verstorbenen Pfarrers Zeiger , das Fest der silbernen
Hochzeit begehen.

Aus Nassau, 21. Aug . Der Oberpräsident der Pro¬
vinz Hessen-Nassau hat den Regierungspräsident beauf¬
tragt , die Errichtung einer Bezirksstelle für Säuglings-
und Kleinkinderschutzfür den Regierungsbezirk Wiesbaden,
die gleichzeitig der Provinzialausschuß von Deutschlands
Spende für Säuglings - und Kleinkinderschutz für den Bezirk
sein soll, in die Wege zu leiten . Zu diesem Zweck findet auf
Einladung des Regierungspräsidenten am Samstag dieser
Woche, nachmittags um 7,5 Uhr . im Rathaus eine Ver¬
sammlung von Persönlichkeiten statt , die in der WohlfahrtS-
pflege tätig sind. Die Durchführung der Aufgaben der neuen
BezirkSstelle wird in der Stadt Wiesbaden und in den
Landkreisen der Bezirksausschuß für Frauenarbeit im
Krieg als geschäftsführender Ausschuß übernehmen.

Alteukirchell, 21. Aug . Die Kohlerversorgung ist für
den KreiS Altenkirchen jetzt durch eine Verordnung des
Herrn LandratS geregelt worden . Danach dürfen Kohlen¬
händler Kohlen an Verbraucher nur gegen einen vom
zuständigen Bürgermeister ausgestellten Bezugsschein ab¬
geben. Die Kohlenhändler sind verpflichtet , auf Ver¬
langen deS Bürgermeisters die bei ihnen lagernden und
bei ihnen eingehenden Kohlen zur Verfügung des Bürger¬

meisters zu halten, "an 'kdie von " diesen bestimmten' Per¬
sonen oder Stellen zu liefern und die zur Uebergabe er¬
forderlichen Handlungen vorzunehmen . Am 1. Septem¬
ber 1917 findet eine Aufnahme der im Kreise vorhan¬
denen Kohlenbestände statt . Jeder , der Kohlen im Ge-
wahtsam hat , hat die vom Bürgermeister verlangten
Angaben wahrheitsgetreu zu machen , andernfalls Be¬
strafung mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder Geld¬
strafe bis zu 1§>000 M . erfolgt

Diez , 21 . Aug . Zwei kciegsgefangene Russen sprangen
aus einem Zuge , um zu entfliehen . Dem einen wurde
von einem aus der andern Richtung kommenden Zuge
der Kopf abgefahren , der andre ist in die Lahn gestürzt
und ertrunken.

Hanau , 21 . Aug . Im Stadt - und Landkreis Hanau
tritt die Ruhr epidemisch auf . Ueber den Stand der
Epidemie wird von zuständiger Seite mitgeteilt , daß im
ganzen bis jetzt 140 Ruhrerkrankungen mit 12 Todes¬
fällen bekannt geworden sind . In der letzten Woche hat
die Zahl der Erkrankungen abgenommen.

— Gestern früh geriet infolge einer Explosion beim
Rangieren ein Eisenbahnwagen mit Säureballons in
Brand . Das Feuer verbreitete sich auf andere Güter¬
wagen und ergriff schließlich auch di « Güterumladehalle,
die ausgebrannt ist . Menschenleben sind nicht zu be¬
klagen . Der Verkehr auf dem Bahnhof ist nicht gestört.

Murre Nachrichten.
Der Unteroffizier Weiter Traut , Sohn der Gemeindevorstehers

L. Traut in Frtedewald  wurde mit dem Eisernen Kreuz erster
Klasse aurgezeichnct. — Aus dem Bahnhof in Niederschelden
geriet der Bahnbeam 'e Roth aus Mudersbach zwischen di- Puffer
zwei Eisenbahnwagen und erlitt dadurch schwere innere Verletzungen,
auch mußte ihm «in Arm abgenommen werden. — Dem Postmeister
Geißler auS Friedberg wurde die Leitung des Postamtes Mon¬
tabaur  ab 1. Oktober übertragen . — Der KreiSauSschuß des
Kreise« Limburg  hat mit Wirkung vom >0. August die Autfuhr
von Obst au< dem Kreise Limburg strengsten« untersagt . Gleich¬
zeitig wurde »erboten, unreife« Obst zu ernten und in den Verkehr
zu dringen. — Die Ttadioerordnetenversammlung in Oberursel
beschloß, vom September d. I . an sämtliche Schlachtungen in eigener
Verwaltung zu übernehmen, um eine gleichmäßigere Fleischvertei¬
lung und «ine b-ffere Wurstherstellung zu ermöglichen. — Durch
kaiserlichen Erlaß wurde genehmigt, daß da« königliche Gymnasium
in Sachsensausen  fortan den Namen „Kaiser Wilhelm«-
Gstmnastum" führt.

kl » UN « fern.

o Fliegerunglück . Der Zivilflieaer Kümmerer von bei
Märkischen Flugzeugwerft unternahm vom Bornstedtek
Felde bei Potsdam aus mit einem Doppeldecker eineO
Paffagierflug , wobei der Apparat gleich nach dem Aufstieg
überschlug und abstürzte . Die Maschine wurde vollständig
zertrümmert . Kämmerer war sofort tot . An dem Auf¬
kommen seiner beiden Passagiere , eines Herrn und eine«
Dame , wird gezweifelt.

0 Ein Arzt wegen fahrläsfigcr Tötung verurteilt«
Der Danziger Arzt Dr . Zuralski wurde wegen fahrlässiger
Tötung zu einem Monat Gefängnis verurteilt . Er hat a»
der Frau eines Dienstmannes eine schwierige Geburt voll¬
zogen , aber die Nachbehandlung derart vernachlässigt , daß
der Tod der Wöchnerin nach einigen Tagen eintrat.

0 Badeunglück im Frischen Haff . Beim Baden im
Frischen Haff bei Fischhausen sind die Frau eines Maurer¬
meisters aus Fischhausen mit ihrem zehnjährigen Sokn
und drei andere Kinder ertrunken . Das Unglück ist wcrhr-
schei>sich dadurch entstanden , daß die Badenden in die für
Seedauwier oertiefte Fahrrinne gerieten.

o Ttrii .'Mi Hauvclospionage in Deutschland . Nach
Feststellungen zahlreicher Geschäftsbetriebe und ver¬
schiedener Handelskammern ist die feindliche Handels«
fpionagr in Deutschland eifrig am Werke . Besonders be-
I ebt ist es rrcuerdiugs , aus dem . neutralen Auslande zu
Spionag -zwecken Bestellungen zu machen und alle mög¬
lichen Betriebe »ur Abwanderung zu veranlassen . Vor
allem tst jenen Unternehmungen Vorsicht anzuempfehlen,
die bisher mit dem Auslande noch keine geschäftlichen
Beziehungen unterhielten und die Verkehrsgepflogenheiten
nicht kennen , nicht weniger solchen Betrieben , die An¬
gehörige feindlicher Staaten beschäftigen.

0  Elf Söhne unter der Fahne . Ans Düsseldorf wird
berichtet : Der Kaiser hat dem Invaliden Joseph Blanken¬
hain , der elf Söhne zur Fahne entsandte , als Anerkennung
für die Erziehung so vieler Vaterlandsverteidiger , ein
Gnadengeschenk von 300 Mark überwiesen . Gleichzeitiz
ordnete er an . daß die Söhne zu gleicher Zeit Urlaub
erhalten . Von den elf Söhnen ist einer gefallen , »ch»
stehen noch im Felde.

0 Hasenkartcn für Sachsen . In Sachsen , wo eS schon
Gänsekarten gibt , plant man jetzt auch die Einführung von
Hasenkarten . Hasen sollen künftig an Verbraucher nur
gegen Abgabe solcher Karten , die auf Antrag in bestimmter
Höhe ausgegeben werden , verkauft werden dürfen ; ruglelch
sind dabei Fleischntarken abzutrennen.

G Zu dem gemeldeten Riesenbrand in Saloniki wird
noch mitgeteilt , daß die Hälfte der Stadt mit Einschluß
des Geschäftsviertels zerstört ist. Man rechnet , bafs 70 000
Personen , zumeist Juden und Muselmanen , ohne Obdach
sind. Die Opfer an Menschenleben scheinen sehr gering
zu lein.

® Ervlofio » in einer französischen Munition »fabr « .
Progres de Lyon " meldet aus Grenoble : In den Werk¬

stätten einer Sprengstoff -Gesellschaft fand eine Explosion
statt Mehrere Personen wurden verwundet oder getötet.
Der Sachschaden tst sehr bedeutend . Emrelhett»
fehlen noch.

D Explosion in Kanada . Die Werke in Rigaud in
Quebec (Kanada ), die zur Herstellung von Explosivstoffe»
benutzt « erden , sind in die Lust geflogen . Nach den erst«
Berichten werden 300 Personen vermißt . In dem benach«
barten Dorfe Gragon wurden durch die gewaltige Explosion
40 Häuser zerstört . Die gcmre Gegend tst von dicht««

Rauch « Wt . _ « .
Für die Schriftleitung und Anzeigen »« antwortlich:

Theodor KirchhüSel  in Hachenburg

s* ,

rl'



. . . Siück 26 Pfg.
100 Gramm 1.20 M.

Mas 1,36 M.
Büchse 1,30 M.

Städtisch - Verkaufsstelle.
Verkauf am 23 . d. Mts.

Haridkäse.
Goudakäse . . . . .
Iohannisbeermarinclade bezw. Gelee
Oelsardinen.

Ferner Keks und Zwieback gemacht.
Nähere Verkaufsbedingungen in der Verkaufsstelle.

Kleingeld mü bringen.
Verkaussreihenfolge:

von 1/22—1/2i  Uhr Nummer 1— 100.. 7.3- 7,4 .. 101- 200
.. 7,4 - 7,6 „ 201- 300
„ 7 *5- 7 *6 .. .. 301- 400
.. 7 -6- 7,7 .. .. 40l - Schluß.

Abschnitt 24 der Lebensmittelkarte abgeben.
Hecheuburg, den 22 . 8. 1917. Der Bürgermcister.

An die Einzahlung der noch rückständigen
Staats - und Gemeindesteuern für das 1. Quartal
des Rechnungsjahres 1917 ( 1. 4 . bis 30 . 6 . 17)
wird hierdurch erinnert.

Hachenburg , den 21 August 1917.
TU  Stavtkssse.

Die Abgabe des Fleisches erfolgt in dieser Woche wie nachstehend angegeben.
An die Einwohner der Stadt:  Freitag den 24 . August 1917

vormittags 8—9 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Nrn . 401 —450
.. ' 9 - 10 „ .. „ . 451 - Schluß
« 10—11 „ „ „ ,, „ ,, } o0

n - 12 . ,
nachmittags 1—2 „ „ „ ,, » 101 150

2- S . 151- 200
" 3 4 „ „ „ „ ,, « » " » n

fi .. .. ,, 301 —350
; 6 - 7 ;; : . 351 - 400

und zwar bei dem Metzgerrneifter Alt bürg er  hier.
Die Abgabe an die Landbevölkerung  erfolgt bei dem Metzgermeister

Lü ck hier am ' 24 . August 1917 von 8 Uhr vormittags ab.
Es wird ersucht, pünktlich zur angesetzten Stunde , aber auch nicht früher zu er¬

scheinet!. da strenge Reihenfolge innegehalten wird , um unnötiges Warten der Käufer
zu vermeiden.

Hachenburg, den 22. 8. 1917 Der B ii r «, erm ei « er_

Obsthorden
Dörrapparate

in verschiedenen Ausführungen

Einkochapparate.
G. von Saint George

Hachenburg.

ßugo Backhaus
Uhren- und Goldsaren-ßondlung

Bachenburg
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

Taschen - und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Wnlnin , Batterien and Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgeführt.

Traueranzeigen liefert innerhalb 2 Stunden
U-«c»»»d 4t « ..GrsähUr »»« Rle*t«rB'a>4“ In Radien»«»«.

näbmaläti»««- und
Zentrifngen-Od

in kleinen Flaschen sowie
ausgemessen.

K . Baldus , Möbellager
Hachenburg.

hau$bi
gesm

©intritt am l.
Hotel

Ein jüngeres

Mäilcht,
zu Kindern und ft,!
Hausarbeit nach Weiir
gesucht . ?

Näheres durch Tn,
(beiKarlWinter,
zu erfahren . ^

Ceicfeter Kuhi
gebraucht, aber gut e.
zu kaufen gesucht?
wem, zu erfragen in:
schäflsstelle d. Bl.

Junge Ii «i
zu verkaufen bei yg- $
Derlei)«! bei Daaden.

Neueste Ansichtskarten
in großer Auswahl

wieder eingetroffen und empfiehlt
Biehhaidlnng Th. Kirehhübel, laMi

Ernteerdrnsel
Die Landwirte von Hachenburg

Altstadt können von jetzt ab hier bre‘
lassen. Dreschkarte ist mitzubringe
H . Schneider , Hof Klee!

■m
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Billige Geschirr -Tage.
Solange Vorrat.

i Pasten
Vorratstonnen

mit Ausschrift
(als Einmachbüchsen besonders

geeignet)

6 Stück

4

1 glotze Kaffeekanne
und

2 WMnnüien 4
6St0ckfTli[cfikännüfien 95 Pfg.

oder ^ —

3Stück grög.Kännchen9 3 m-

1Eilig- und Oeikrug SS
1 Suppen- oder

Gemüfelcküffel 93

i großes Waschbecken Q 95
mit moderner Zeichnung * *

1 Waschkrug 95 Pfg-

3 kleine bunte
und

Zgröß .weißeSchüsseln
zusammen

35
WW  Pfg.

5 weiße Einmachbecher 95 Pfg

5 weiße Obertassen 95 m

6 weiße Porzellan-
Overtassen

1 Posten
Untertassen

10 Stück
4 3 gerippte Teller „

und «f
3 Dessertteller M

IGlasbutterdose,
oder

1 Glasschüssel

3 kleinere Irdene Sinlleln 95 M.
oder

2 größere irdene Scfiiiffefn 95 m

1 Posten
Suppenschüsseln

mit Fuß _ _J 65zum Aussuchen 3’so 2 50

1 gestickte
Ieitungsmappe

und

1 Bürstentasche Pfg-

Wel .l' SlTBZ .us 8 . ROSENAU Hachenbur#
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